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Allgemeinr

cpiwenfcpe $ttlitat>3ettttttj-
Organ bet fdjtoeijetifcljett Wxmt.

JJtt Sdirottj. milttätiettfdjrtft XLV. Solang.

SBafel. 3. mi 1879. Nr. 18.
©rfdjeint in voödjentlidjen Stummem. 2)er $raä per ©emefter ift franlo burdj bie SdjWeii gr. 4.

jDie Seftellunflen toerben bireft an „$tuno Sdjroofie-, irerlagsbutTjtjandluns in Jnfel" abrefftrt, ber »etracj toirb M Den

auswärtigen Abonnenten burctj 31 adjnafjme erhoben, gm SJluälanbe nehmen alte 9u$$anblungen SBefteUungen an.
SSeranttoortltd&er Stebaftor: Dberftlieutenant öon eigner.

3rttJ0ü: Unfete 3nfanter!epfonntete, — ©fnfge tafttfajt ©tfatjtungen au« bem tufpfd)«tütflfdjen Ätiege 1877/78 »on ©enerat

©ebbet«, (gottftfeung.) — 81. Sptj. »on ©egeffet: ©ammlung fleinet ©djttften. — 2lu«tanb: grantreidj: ©ie ötepubtlfantpiung

bc« §ecte«. SBulgarien: ©fe SDrilfj. — SBcrfdjlebene«: Sfilttmeiper »on ©ofjt fn bem ©efedjt bei Sftotyftetfdjam.

Unfere Snfanterie^ioitniere.

SluS ben fpärlidjen 3JUttHetlungen, roeldje l)te

unb ba über bte Gonfetenjbefdjlüffe ber SBaffen» unb

StbtHeilungS<Hefä in'ä SBubltfum bringen, tonnte
entnommen roerben, baß in ber ©ifeung oom lefeten

Januar aud) bie grage ber Seroaffnung ber ^n*
fanteriepiomitere beljanbelt roorben tft. SDer 2Baffen=

dt)ef ber Snfanterie foll ben SBorfdjlag gemadjt fjaben,

ben Sufanteriepionnieren bte ©eroeljre ju neljmen

unb iljnen bafür entfpredjenbe Sffierfjeuge aufju=
bürbett. 216er bie 5Re§r$al)l ber oerfammelten @HefS

fott fidj biefer Neuerung gegenüber ableljnenb oer»

galten Haben.

©em SBorfdjläge, ben ^nfatttertepionnier, über«

Haupt ben ©eniefolbaten jum bloßen §anbroerfer

ju ftempeln, tann nidjt aüju grofie Originalität
juerfannt roerben. ©enn roenn roir bte ©efdjidjte
ber pionniere etroaS burdjgeHen, fo finben roir im
«Mittelalter bte SluäfüHrung ber ju Jener £tit auä'
gebeHnten Slnroenbung oon SBerfdjanjungen, — aüer*

bingä roeniger ju ©efedjtäjroecfen rote jur ©idje*

rung oon ©tanblagem, Sffiinterquartieren — ge«

»altfam jufammengetriebenen SlrbeitS*
Haufen überlaffen, bie bem £eere unter militä«

ttfdjer Sluffidjt folgten.

3n einem oom SKarfgrafen Sllbredjt SldjitleS oon
SBranbenburg um bie SJtitte beä 15. SaHrHunbertä

aufgehellten etat oerlangt berfelbe für ein #eer
oon 80,000 SKann minbeftenS 1500 „©djanj*
bauern", roeldje 3at)l aber beinatje gering er*
fdjeint gegenüber ben auSgebetjnten ©djanjarbeiten,
weldje bamalS juroeiten in StuSfüHrung famen.

©iefen „©djanjbauern" ober — roie pe audj Häufig

genannt rourben — spionnieren fiel jugleidj bei

SBelagerung fefter fünfte bie Herstellung ber Stn»

näHeruttgäarbetten ju.

©egenüber biefen „©djanjbauern" heimelt uns
boctj bie alte, allen ÄinbSmäbdjen fo fnmpatHtfdj
getoorbene fttgur beä ©appeurS mit feiner Slrt,
feinem großen, roeißen ©djurjfeQ unb feinem öfters
falfäjen 33art nodj beffer an. Slber jroifdjen bem

broUigen Slytträger, ber gemüttjltdjen gigur unferer
frütjeren 9JJufterungen, unb bem Snfanteriepionnter
mit ©Raufet unb SBicfel, oielleidjt nod) mit einer

©äge beloben, rourbe grunbfäfelidj fein Unterfdjieb
oorbanben fein; Uniform unb sffierfjeug ettoaS

mobermprt, bagegen beibe, ber alte ©appeur roie

bet junge Snfanteriepionnier, oHne ©eroetjr, oHne

gernroaffe.
Sludj ift ber SBerfudj ben ©eniefolbaten bie @e»

roeHre ju neljmen, bei unS fdjon im größeren Söiaß*

ftabe gemadjt roorben; jebodj in ridjtiger 9Bürbi=

gung ber Sebeutung unb ber ©tellung ber ©enie»

folbaten bemfelben burdj bie neue SDUUtärorgant*

fation biefe SBaffe jurüdgegeben roorben. SUcitte

ber fedjjiger Satjre oerfügte ber bamalige Snfpec»

tor beS ©enie'S, £err Oberft Sffiolff, baß bie SBon«

tonniere feine ©eroeljre meljr tragen foüten, bamit
bie frütjer auf ben Snfantertebienft oertoenbete Seit
beffer für ben eigentlidjen ftadjbtenft benüfet roerben

fönne. SDaä SRefultat entfpradj jeitroeife ben Sn.
tentionen ber maßgebenben Greife; man fdjuf
etroaS beffere Sßontonniere, aber man gab ben

©olbaten auf unb Hatte julefet rooljl metjr ober roeni=

ger auSgebilbete gattjleute oor fidj, benen aber bie

Uniform bei itjrem unfolbatenmäßigen Stuftreten,

bei itjrer mangelhaften mllitärtfdjen Haltung meljr
roie eine läftige SBerfteibung faß.

£eute biefen SBerfudj in fleinerem SUlaßftabe bet

ben ^nfanteriepionnieren ju roieberHolen, würbe

in erfter Sinie eine ungemeine (Srfdjroerung ber

gtefruttrung für baS ©enie Heroorbringen. ©(Hon

jefet empftnben bie Offijiere ©djroierigfeiten, tHeil*

roeife Slbnelgung ber SRefruten gegen eine 3uroei«
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Unsere Jnfanteriepionniere.

Aus den spärlichen Mittheilungen, welche hie

und da über die Conferenzbeschlüsse der Waffen- und

Abtheilungschefs in's Publikum dringen, konnte

entnommen werden, daß in der Sitzung vom letzten

Januar auch die Frage der Bewaffnung der

Jnfanteriepionniere behandelt worden ist. Der Waffenchef

der Infanterie soll den Vorschlag gemacht haben,

den Jnfanteriepionniere« die Gewehre zu nehmen

und ihnen dafür entsprechende Werkzeuge
aufzubürden. Aber die Mehrzahl der versammelten Chefs

soll sich dieser Neuerung gegenüber ablehnend

verhalten haben.

Dem Vorschlage, den Jnfanteriepionnier,
überhaupt den Geniesoldaten zum bloßen Handwerker

zu stempeln, kann nicht allzu große Originalität
zuerkannt werden. Denn wenn wir die Geschichte

der Pionnière etwas durchgehen, so finden wir im

Mittelalter die Ausführung der zu jener Zeit
ausgedehnten Anwendung von Verfchanzungen, — allerdings

weniger zu Gefechtszwecken wie zur Sicherung

von Standlagern, Winterquartieren —
gewaltsam zusammengetriebenen Arbeitshaus

en überlassen, die dem Heere unter militärischer

Aufsicht folgten.

Jn einem vom Markgrafen Albrecht Achilles von
Brandenburg um die Mitte des 15. Jahrhunderts
aufgestellten Etat verlangt derselbe für ein Heer

von 80,000 Mann mindestens 1500 „Schanzbauern",

welche Zahl aber beinahe gering
erscheint gegenüber den ausgedehnten Schanzarbeiten,
welche damals zuweilen in Ausführung kamen.

Diesen „Schanzbauern" oder — wie sie auch häufig

genannt wurden — Pionnieren fiel zugleich bei

Belagerung fester Punkte die Herstellung der An-
Näherungsarbeiten zu.

Gegenüber diesen »Schanzbauern" heimelt uns
doch die alte, allen Kindsmädchen so sympathisch

gewordene Figur des Sappeurs mit seiner Axt,
seinem großen, weißen Schurzfell und seinem öfters
falschen Bart noch besser an. Aber zwischen dem

drolligen Axtträger, der gemüthlichen Figur unserer

früheren Musterungen, und dem Jnfanteriepionnier
mit Schaufel und Pickel, vielleicht noch mit einer

Söge beladen, würde grundsätzlich kein Unterschied

vorhanden sein; Uniform und Werkzeug etwas

modernifirt, dagegen beide, der alte Sappeur wie
der junge Jnfanteriepionnier, ohne Gewehr, ohne

Fernwaffe.
Auch ist der Versuch den Geniesoldaten die

Gewehre zu nehmen, bei uns schon im größeren Maßstabe

gemacht morden; jedoch in richtiger Würdigung

der Bedeutung und der Stellung der

Geniesoldaten demselben durch die neue Militärorganisation

diese Waffe zurückgegeben worden. Mitte
der sechziger Jahre verfügte der damalige Inspector

des Genie's, Herr Oberst Wolff, daß die

Pontonniers keine Gewehre mehr tragen sollten, damit
die früher auf den Jnfantcriedienst verwendete Zeit
besser für den eigentlichen Fachdienst benutzt werden

könne. Das Resultat entsprach theilweise den In-
tentionen der maßgebenden Kreise; man schuf

etwas bessere Pontonniere, aber man gab den

Soldaten auf und hatte zuletzt wohl mehr oder weniger

ausgebildete Fachleute vor sich, denen aber die

Uniform bei ihrem unsoldatenmäßigen Auftreten,
bei ihrer mangelhaften militärischen Haltung mehr

wie eine lästige Verkleidung saß.

Heute diesen Versuch in kleinerem Maßstabe bei

den Jnfanteriepionniere« zu wiederholen, würde

in erster Linie eine ungemeine Erschwerung der

Rekrutirung für das Genie Heroorbringen. Schon

jetzt empfinden die Offiziere Schmierigkeiten, theilweise

Abneigung der Nekruten gegen eine Zumei-
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